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Als Praktikantin auf dem Münzinghof
Marlies Haberland absolvierte hier zunächst einen Bundesfreiwilligendienst und macht nun eine Ausbildung zur Heilerziehungspflegerin

MÜNZINGHOF (fu) – In der Dorf-
gemeinschaft Münzinghof leben
und arbeiten derzeit rund 25 jun-
ge Menschen als Praktikanten,
„Bufdis“ oder „Azubis“. Eine von
ihnen ist Marlies Haberland, die
sich seit November 2014 in dem
Veldener Ortsteil nach eigenen
Worten prima eingelebt hat und
dort voller Begeisterung in ihr zu-
künftigesBerufslebengestartet ist.

Wir treffen eine gut gelaunte 20-
jährige Marlies Haberland mit ih-
ren Helfern aus ihrer „Sonnenwin-
kel-Familie“ bei einer letzten Säu-
berungsaktion für den anstehen-
den Besuch der Bewertungskom-

mission „Unser Dorf soll schöner
werden“. Alle haben das ehrgeizi-
ge Ziel, den vor drei Jahren er-
reichten ersten Platz zu verteidi-
gen – doch das nur nebenbei.

In einer Verschnaufpause er-
zählt die aus demAmberger Raum
stammende Marlies über sich, ihr
Berufsziel und vor allem ihr Leben
und Arbeiten in der Dorfgemein-
schaft:Nach ihremAbi stand für sie
fest, dass sie anstelle eines Studi-
ums einen sozialen Beruf ergrei-
fen würde. Die „Münzinghofer“
kenntsieseit ihrerKindheit—durch
Bekannte, die in der dortigen Kä-
serei tätig sind.Es lagalsonahe,ein

Jahr Bundesfreiwil-
ligendienst (BFD)
hier in Münzinghof
zu absolvieren.

Nach einer per-
sönlichen Bewer-
bung im „Personal-
kreis“ der Dorfge-
meinschaft und ei-
ner zweiwöchigen
„Kennenlernzeit“
durfte sie im „Bau-
ernhaus“ bei der
ersten Großfamilie
„hineinschnuppern,
wo für mich von An-
fang an alles ge-
passt hat.“

Kochen für 15
Als „Bufdi“ lernte
sie die „sehr netten
Hauseltern Swantje
und Peter Blancke“
kennen, bei denen
sie in den Bereichen
Hauswirtschaft
(„Zweimal die Wo-
che für den 15-köp-
figen Familienclan
kochen“), Behin-
dertenarbeit und
Gärtnerei tätig war.
Später zog sie ins
Haus „Sonnenwin-
kel“ zu Alex Siege-
mund und Andi
Rind, wo sie noch
heute ein eigenes
Zimmer („Mein
Rückzugsort, mein
Eigenes“) bewohnt.
Für ihre Weiterbil-

dung besuchte sie regelmäßig Se-
minare zu sozialen Themen.

Nach dem BFD-Jahr dann die
Entscheidung und der Entschluss,
im September 2015 eine Ausbil-
dung als Heilerziehungspflegerin
zu beginnen. Dauer drei Jahre.
Marlies blickt zurück: „Für mich
war und ist Münzinghof eine ei-
gene Welt, ein besonderer Ort, in
dem sich das Gemeinschaftsleben
einfach schön gestaltet. Man kann
ganz persönlich super Erfahrun-
gen machen, sowohl in der eige-
nen Großfamilie und als auch im
Kollektiv. Kurz gesagt: Du kannst
dich einfach einbringen, wie du
bist.“

Mittlerweile hat sie das erste
Jahr hinter sich, das sie komplett
im Haus „Sonnenwinkel“ erfahren
durfte mit Hauswirtschaft in allen
Belangen sowie im Gärtnereibe-
trieb. Daneben besuchte sie wo-
chenweise ein Proseminar als Vor-
bereitungaufdiekommendenzwei
Jahre.AbHerbstwirdMarlies zwar
weiterhin bei „ihrer Familie“ woh-
nen und sichwie bisher in allen Be-
reichen einbringen. Zugleich wird

sie aber die Karl-Schubert-Ge-
meinschaft, eine Fachschule für
Heilerziehungsberufe auf anthro-
posophischer Grundlage bei Stutt-
gart besuchen (vorgesehen sind 14
Blockwochen) und den Abschluss
als staatlich anerkannte Heilerzie-
hungspflegerin anstreben. Soweit
ihre berufliche Planung.

Genau das Richtige
Berührungsängste oder gar
Zweifel an ihrer Entscheidung für
ein Leben in einer Großfamilie mit
Hauseltern, Betreuern und Be-
treuten hatte die angehende Stu-
dentinnicht: „Es isterstaunlich,wie
schnell man sich einlebt, wie man
fast selbstverständlich und über-
ausherzlich inder Familie auf- und
angenommen wird. Bereits nach
einer Woche schien es mir, als ob
ich schon immer hier leben und ar-
beiten würde“. Und ohne lange
nachzudenken fügt Marlies la-
chend hinzu: „Münzinghof ist ge-
nau das, was ich nachmeinemAbi-
tur gesucht habe.“

Geschäftsführer Michael Taub-
mann erklärt, dass derzeit 25 jun-

geMenschenalsPraktikantenoder
als Auszubildende in insgesamt
neun verschiedenen Werkstätten,
unter anderem in der Schlosserei,
der Bäckerei, der Holzwerkstatt
oder in der biologisch-dynami-
schen Landwirtschaft und der
Gärtnerei beschäftigt sind oder
sich in Vorbereitung oder Ausbil-
dung in der Heilerziehungspflege
befinden.

Nicht ohne Stolz weist er darauf
hin, dass die Dorfgemeinschaft
Münzinghof mit diesem vielfälti-
gen Angebot für eine handwerk-
liche oder soziale Ausbildung der
größte (ausbildende) Arbeitgeber
der Stadt Velden ist. Laut inter-
ner Statistik sind es exakt 186 Be-
schäftigtemit und ohneAssistenz-
bedarf, 64 von ihnen pendeln aus
der Region in diesen „besonderen
Ort“.

Wer Lust auf einen BFD oder ein
FSJ am Münzinghof hat, kann sich
auf www.muenzinghof.de infor-
mieren und über bewerbung@mu-
enzinghof.de direkt seine Bewer-
bungsunterlagen der Personalge-
schäftsführerin zukommen lassen.

Voller Einsatz: Marlies Haberland beim Mähen der
Wegränder.

Marlies Haberland (links mit Brille) mit einer Gruppe ihrer „Sonnenwinkel-Familie“ beim Saubermachen für den an-
stehenden Rundgang der Bewertungskommission „Unser Dorf soll schöner werden“. Foto: S. Fuchs

Lust auf
Dänemark?
HERSBRUCK – Die evangelische
Jugend im Dekanat Hersbruck
bietet vom 15. bis 26. August eine
Freizeit für Jugendliche ab 13 Jah-
ren nach Dänemark an. Noch gibt
es Restplätze. Anmeldungen sind
bis 28. Juli möglich.

Mit dem Bus geht es von Hers-
bruck auf die Insel Falster. Nahe
Dänemarks südlichster Stadt
Gedser liegt das Jugendübernach-
tungshaus Syvstjernen. Dort war-
tet ein traumhafter Strand und ein
buntes Programm auf die Jugend-
lichen. Neben Ausflügen in die
Umgebung stehen verschiedene
kreative und sportliche Work-
shops, Spiele und Musikangebote
aufdemProgramm.Zudemistauch
genügend Zeit, die Seele baumeln
zu lassen, am Strand in der Sonne
zu liegen oder den bezaubernden
Flair Dänemarks zu genießen.

Ein erfahrenes Freizeitteam un-
ter Leitung von Dekanatsjugend-
referent Alexander Loos betreut
die Jugendlichen. Der Preis liegt
bei rund 500 Euro und errechnet
sich aus der tatsächlichen Teilneh-
merzahl. Kurzentschlossene kön-
nen zum Informationsabend am
Mittwoch, 20. Juli, um 18.30 Uhr ins
Gemeindehaus am Nikolaus-Sel-
necker-Platz 4 kommen.

Infos bei der Dekanatsjugend
Hersbruck unter Tel. 09151/81317
oder per Mail an dekanatsjugend.
hersbruck@elkb.de.

Grillparty bringt Jugendliche zusammen
Hersbrucker Stadtjugendrat will über Fortsetzung des Flüchtlingsprojekts auf der Edelweißhütte nachdenken

HERSBRUCK (kb) – Der Stadt-
jugendrat (SJR) hat in seiner
jüngsten Sitzung Bilanz gezogen:
über das Flüchtlingsprojekt auf
der Edelweißhütte und die Dance
Party in der Tanzschule Stein-
lein.

Im Mai hatte der Stadtjugend-
rat junge Flüchtlinge und ihre
deutschen Altersgenossen zu ei-
ner Grillparty auf die Edelweiß-
hütte eingeladen. 43 Jungs und
Mädels zwischen zehn und 18

Jahren waren der
Einladung gefolgt.
Jan Stefes, Vorsit-
zender des Stadt-
jugendrates, zog
ein positives Fazit
dieser Aktion und
bedankte sich bei
allen Sponsoren,
Unterstützern und seinen Stadt-
jugendräten, die sich bei der
Grillparty vor Ort engagierten. Er
habe auf der Feier neue Bekannt-
schaften geschlossen, erzählte

SJR-Mitglied Enes
Bakovic. Nach den
Sommerferienwill
sich das Gremium
über Folgeveran-
staltungen Ge-
danken machen.

Auch die Dance
Party in der Tanzschule Steinlein
in Hersbruck Anfang Juli sei von
den Jugendlichen gut angenom-
men worden, berichtete Jan Ste-
fes weiter. Die nächste Veranstal-

tung dieser Art ist dort für Sams-
tag, 17. September, geplant.

„Präsent und spürbar“
Am Ende der Sitzung zog SJR-

Vorsitzender Jan Stefes noch ein
positives Resümee der vergange-
nen Monate. Die Stadtjugendräte
hätten in dieser Zeit viel bewegt.
Dem pflichtete auch Bürgermeis-
ter Robert Ilg bei. „Ihr wart sehr
präsent und spürbar“, lobte er die
Jugendlichen.

HZ-JUGEND
jugend@hersbrucker-zeitung.de

Katja Bub (kb), Tel. 09151 7307-46

Mit Spenden nach Vietnam?
Clara Renner aus Engelthal will ein Jahr einen Freiwilligendienst in einem Nationalpark in Vietnam leisten

ENGELTHAL – Clara Renner aus
Engelthal ist 21 Jahre alt und hat
2015 anderWaldorfschule inNürn-
berg ihr Abi gemacht. Jetzt hat sie
Großes vor: AbSeptember geht sie
für ein ganzes Jahr nach Vietnam,
um dort in einem Nationalpark zu
arbeiten.

Wiekommtmanaufdie Ideenach
Vietnam zu gehen?

Clara Renner: Die Idee, einen
Freiwilligendienst im Ausland zu
machen, geht mir schon lange
durch den Kopf. Mit dem Natio-
nalpark in Vietnam habe ich jetzt
genaudasRichtige gefunden, denn
Natur- und Artenschutz liegenmir
sehr am Herzen. Landwirtschaft
übrigens auch. Im Frühjahr habe
ich deshalb für drei Monate auf
verschiedenen Biobauernhöfen in

Irland gearbeitet. Irgendwie liegt
es bei uns in der Familie, einen
Freiwilligendienst im Ausland zu
machen. Meine Geschwister wa-
ren in Afrika. Da wird's Zeit, dass
jetzt mal jemand nach Asien geht.

Und was machst du in dem Na-
tionalpark? Wo liegt der über-
haupt genau?

Ich bin im Xuan Thuy National
Marine Park in der Region Nam
Dinh. Zu meinen Aufgaben dort
werden unter anderem das Beob-
achten von Vögeln, die Pilzzucht
unddiePflegederPflanzenimPark
gehören. Darüber hinaus zählt die
Durchführung von sozialen Pro-
jekten mit den Anwohnern dazu.
Und ich werde bei der Erarbei-
tung eines Konzepts für den öko-
logischen Tourismus und beimUn-

terrichten von Jugendlichen in
Englisch helfen.

Da hast du ja einiges zu tun.

Ja,aberichfreuemichschonsehr
darauf. Jetzt bin ich dabei, einen
Spenderkreis hier aufzubauen, um
den Freiwilligendienst zu finanzie-
ren. 2650 Euro bräuchte ich insge-
samt an Spenden.

Wer dich unterstützen will, an
welche Organisation kann der
spenden?

Ans Kolpingwerk Deutschland.
IBAN DE08 4006 0265 0017 9670 66
bei der Darlehenskasse Münster.
Als Betreff bitte unbedingt „Spen-
de Freiwilligeneinsatz: Clara Ren-
ner VIE 929829“ angeben.

Interview: Katja Bub
Clara Renner geht für ein ganzes Jahr
nach Vietnam. Foto: K. Bub


